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Hierzu eine Heilage.
1860.

n n a DeutſchlandBerlin, d. 24. April. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent
haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Den bisheri
gen ordentlichen Profeſſor der Theologie, Pfarrer Dr. Moll in Halle,
zum General Superintendenten der Provinz Preußen und erſten Hof
prediger an der Schloß Kirche in Königsberg zu ernennen

In der heutigen Sitzung beſchloß das Abgeordnetenhaus, den
vom Herrenhauſe herüber gekommenen Geſetz Entwurf, betreffend die
Abſchätzung der Pommerſchen Lehne, der durch ſieben Mitglieder ver
ſtärkten Juſtiz-Commiſſion zu überweiſen. Der Finanz-Mini
ſter überreicht einen Geſetz Entwurf, betreffend die Stempelſteuer
für Wechſel und ähnliche Geſchäfte c. Bisher waren die
Wechſel Geſchäfte unter 50 Thlr. ſtempelfrei. Dieſes Sach Verhältniß
habe ſo fügt der Miniſter hinzu, zu vielfachen Klagen im Handels
ſtande Veranlaſſung gegeben indem größere Geſchäfte ſehr häufig in
kleinere unter 50 Thlr. zertheilt und dadurch die Stempelſteuer um
gangen wurde. Es ſollen deshalb in Zukunft ſämmtliche Wechſelge
ſchäfte einer Steuer unterworfen werden und zwar bis 50 Thlr. mit
1 Sgr. von 50 bis 100 Thlr. 2 Sgr. von 100 bis 200 Thlr. 3 Sgr.
und von 200 bis 300 Thlr. 4 Sgr. Der Geſetz-Entwurf geht an
die vereinigten Commiſſtonen für Finanzen und Zölle und für Handel
und Gewerbe. Zu dem Geſetz Entwurf, betreffend die Berge und

ütten- Arbeiter der Monarchie, hat das Herrenhaus bekanntlich
einige Abänderungen beſchloſſen namentlich den vom Abgeordneten
hauſe abgelehnten H. 17, betreffend die Beſtrafung der Bergleute, welche
ohne geſetzlichen Grund ihre Arbeit verlaſſen 2c., wieder hergeſtellt.
Nach kurzer Diskuſſion und gegen den Widerſpruch des Abg. Strohn
ſchloß ſich das Haus den vom Herrenhauſe beſchloſſenen Abänderungen
an. Der Geſetz Entwurf, betreffend die Abänderung des 9. 83 der
Steuer Ordnung vom S. Februar 1819 und der Declaration vom
G. October 1821 (vbetreffend die ſubſidiariſche Verpflichtung von Bren
nerei u. ſ. w. Beſitzern für die Steuerdefraudationen ihrer Untergebe
nen) wird nach einiger Diskuſſion in der durch verſchiedene Amende
ments veränderten Commiſſionsfaſſung angenommen. Es folgen
Petitionsberichte. Eine längere Debatte entſpinnt ſich über die Peti
tion des Ober Rabbiners Sutro um Zulaſſung der Juden zu allen
Aemtern, welche nachdem die Abgg. v. Arnim Neuſtettin und v.
Blanckenburg dagegen die Abgg. Behrend, Schottke und Dr. Veit
dafür geſprochen hatten, ſchließlich auf morgen vertagt wurde. Der
De v. Auerswald war in der heutigen Sitzung wieder an
weſend.

Jn einem Artikel über die Verwerfung der Wuchergeſetze
durch das Herrenhaus ſagt die „Preuß. Zeitung

Ein Fremder unbekannt mit dem Geiſt, der in unſerem Herrenhauſe weht,
könnte vielleicht fragen wozu überhaupt dieſe durch zwei Sitzungen fortgeſponnene
Debatte Wie die Herren ſchließlich ſtimmen würden darüber waren ſie wohl ſchon
vorher vollkommen mit ſich ſelbſt im Reinen. Wozu alſo die lange Reihenfolge lan
ger Reden Doch iſt die Antwort nicht ſchwer zu finden. Die Herren wollen die Ge
legenheit benützen dem Lande gegenüber ihre patriotiſche Geſinnung auszuſprechen.
Von allen Seiten erſcholl es, daß aus Wucherern nicht ein Geſchlecht bervorgehen
könne, das gleich dem gegenwärtigen Gut und Blut freudig zu opfern bereit ſei

und Herr v. Kleiſt Retzow beſchwor das Herrenhaus einen Zuſtand fern zu hal
ten in welchem das Volk wie einſt die Kinder Jsraels in der Wüſte zu dem golde
nen Kalbe zu den Thalern ſage „Siehe da, das ſind deine Götter! Die praktiſch

erfreuliche Seite der Sache liegt nun darin daß das Herrenhaus indem es ſeine Ge
ſinnung in ſo erhebender Weiſe ausſpricht, uns die begründetſte Hoffnung gegeben
hat, daß es die Grundſteuer Vorlagen der Regierung annehmen werde. Denn wer
ſich in ſolchen opferfreudigen Geſinnüngen ergeht und ſie in ſolche ergreifende Worte
zu leiden weiß, der kann doch unmöglich ſeine Aufgabe darin ſehen in Zeiten euro
väiſcher Gefahr den berechtigten Anforderungen der Regierung gegenüber das peku

niäre Sonderintereſſe eines Standes zu vertreten. Männer, denen die Anbetung des
goldenen Kalbes ſo fern liegt, die mit ritterlicher Verachtung auf die entnervten Mam
monesknechte herabſehen die ſich des ſtolzen Bewußtſeins erfreuen daß kein ande
rer Stand im Staat es (hnen an Opferfreuvigkeit gleichthut, werden ſicherlich bei der
allererſten Gelegenheit, die ſich bietet, hre Wort nicht durch die That widerſprechen

wollen. Wie könnten es die Herren ertragen wenn man ſie nachdem fie abermals
den weſentlichen Zweck der Grundſteuerausgleichung vereitelt hätten an ihre eigenen
Worte erinnerte Wenn man ihnen nachſagen könnte daß ſie in dem einen Fall
lediglich bedacht geweſen ſeien die fremden Kapitalien, deren der Grundbefitz nach
ihrer Meinung nicht entbehren kann ihm durch den Zwang der Geſetze zu niedrigen
Zinſen zu ſichern in dem anderen den gerechten Antheil deſſelben an der Steuer
laſt abzuwehren daß mithin zwiſchen den beiden Abſtimmungen allerdings eine ge
wiſſe Uebereinſtimmung nachzuweiſen ſei, nicht aber zwiſchen den laut ausgeſprochenen

Geſinnungen der Herren und ihren Beſchlüſſen. Und wie weltgreifend wäre die Be
deutung des Widerſpruchs, der ſich hier kund gäbe Keine Genoſſenſchaft, am we
nigſten eine hochgeſtellte, darf ſich nachſagen laſſen, daß ihre Handlungen nicht zit
ihren Worten ſtimmen noch weniger daß ſie die Macht, die ihr im Staat einge
räumt iſt lediglich für den Vortheil ihres Standes gebraucht. Das lehrt die Ge
ſchichte, und hoffentlich hat Graf Hoverden ſeine Standesgenoſſen nicht vergebens zu
einem Rückblicke auf dieſelbe aufgefordert die ſtets ſehr lehrreich iſt für diefenigen,
welche ſich gegen ihre Lehren nicht verſchließen

Außer den allgemeinen Petitionen, welche gegen die Grundſteuer
vorlagen der Regierung von den bisher Bevorzugten beim Landtage
eingelaufen ſind, iſt von den Grafen zu Stolberg- Stolberg, Stol
berg-Wernigerode und Stolberg-Roßla dem Herrenhauſe noch
ein beſonderer Proteſt zugegangen in welchem ſich dieſe Grafenhäuſer
auf die ihnen ſpeziell zuſtehenden Privilegien berufen und ſich dagegen
verwahren, daß ihnen die Grundſteuerfreiheit, welche ſie gegenwärtig
beſitzen durch die preußiſche Geſetzgebung entzogen werden könne. Jn
der Finanzkommiſſion des Herrenhauſes hat die Regierung anerkannt,
daß die gedachten Grafenhäuſer die Grundſteuerfreiheit auf Grund ſol
cher Verkräge beſitzen welche ſie zu einer vollen Entſchädigung für
Aufhebung derſelben berechtigen, daß ſie ſich dieſer aber auch gleich allen
andern Unterthanen unterwerfen müſſen, wenn ihnen die volle Ent

ſchädigung gewährt wird. eDie ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit wird wahr
ſcheinlich in der nächſten Woche im Hauſe der Abgeordneten zur Ver
handlung kommen. Bekanntlich handelt es ſich hier nicht um einen
von einem Mitgliede des Hauſes geſtellten Antrag, ſondern um eine
von Berlin ausgegangene Petition; indeſſen dieſer Unterſchied iſt nur
formeller Natur, und dürften die Verhandlungen wohl kaum ein ge
ringeres Jntereſſe darbieten, als die über die kurheſſiſche Verfaſſungs
Angelegenheit. Der Bericht der vorberathenden Commiſſion wird in
dieſen Tagen in Druck gehen. Jn den Verhandlungen der Commiſſion
iſt nicht blos von Holſtein und Lauenburg, ſondern auch von Schles
wig, und zwar in ſehr accentuirter Weiſe, die Rede geweſen. Das
Verfahren Dänemarks fand, in politiſcher wie adminiſtrativer Bezie
hung, die ſchlagendſte Beleuchtung, und ebenſo auch die Ohnmacht,
oder wie man es ſonſt nennen will, des Bundestags, der ſelbſt dem
kleineren Dänemark gegenüber nicht im Stande ſei, das deutſche Recht
und Jntereſſe zu ſchützen

Der Miniſter des Jnnern, Graf v. Schwerin hat mittelſt Re
ſcripts vom 7. d. M. die Sammlung von Beiträgen zur Errichtung
eines Denkmals für den Miniſter Frhrn. v. Stein ſowohl durch den
Central Verein, als durch die ſich demſelben anſchließenden Local Co
mités in den Provinzen genehmigt und danach die k. Provinzial Be
hörden mit Benachrichtigung verſehen. Ferner hat der Miniſter für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, v. d. Heydt, mittelſt Re
ſcripts vom 13 d. Mts. dem hierſelbſt gebildeten Central Verein zur
Errichtung dieſes Denkmals die Portofreiheit in der Art bewilligt,
daß das Porto für die vom Geſchäfts Ausſchuß ausgehende Correſpon
denz creditirt und gleich wie das Porto für eingehende Correſpondenzen
und Geldſendungen nach beglaubigter Liquidation erſtattet wird.

Durch Reſcript der Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen An
gelegenheiten vom 17. d. M. an den Vorſtand des Centralvereins für
das Wohl der arbeitenden Klaſſen iſt der letztere benachrichtigt daß
auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung das von den Amtsvorgängern
der oben genannten Herren Miniſter ſeiner Zeit gegen die ſogenannten
Fröbel'ſchen Kindergärten erlaſſene allgemeine Verbot aufge
hoben worden iſt.



München e wurde.

Die Poſt-Conferenz, welche am 15. Mai v. J. zuſammen
treten ſollte, und damals der Zeitverhältniſſe wegen vertagt wurde,
wird nunmehr am 15. Mai d. J. in Frankfurt a. M. zuſammenkom
men. Es iſt dies die vierte deutſche PoſtConferenz, nachdem die erſte
1851 in Berlin, die zweite 1855 in Wien und die dritte 1857 in

Kaſſel, d. 21. April. Die „Kaſſeler Zeitung“ druckt heute der
„Frankfurter Poſtzeitung“ einen längeren Artikel nach, der die Ueber
ſchrift: „Ein neues Bundesrecht“ trägt und der den Weg andeutet,
den unſere Regierung jetzt in der Verfaſſungs Angelegenheit einſchla
gen zu wollen ſcheint. Bezeichnend hierfür iſt folgende Stelle: „Dieſe
(neue, in Ausſicht geſtellte) Verfaſſung werden dann der Kurfürſt und
die Majorität der Bundes Verſammlung als ein Definitivum wohl
anerkennen, und dann wird auch wohl das heſſiſche Land, welches in
dieſem Stadium der Sache durch den Landesherrn allein vertreten wird,
nicht erſt durch allgemeine Abſtimmung das Definitivum wieder in ein
Proviſorium verwandeln dürfen Es iſt nun abzuwarten, ob die
Stände auch feſt an der Verfaſſung von 1831 halten und eventuell
den Eid auf die neue Verfaſſung verweigern werden, oder ob ſie die
Annahme der oktroyirten Verfaſſung mit ihrem Rechtsbewußtſein wer
den vereinigen können.

Wien, d. 24. April. An Stelle des plötzlich erkrankten und
geſtern verſchiedenen Finanzminiſters Karl Ludwig Freiherrn von
Bruck rer zu Elberfeld am 18. October 1798), welcher bereits
am Morgen u
Kaiſer erhalten hatte, iſt der bisherige Reichsrath Jgnaz Edler von
u proviſoriſch mit der Leitung des Finanzminiſteriums betraut
worden.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
„uUnbeſchreibliche Begeiſterung iſt das Allergeringſte, was über
die Stimmung der Savoyarden während der Abſtimmung in Cham
bery gemeldet wird. Die Gefühle der Leute gehen in der That über
alle Beſchreibung hinaus da nach allem, was man darüber lieſt und
hört, Wein Verheißungen und Kanzel Ermahnungen Drohungen u.
ſ. w. in Fülle ſich über das Land ergoſſen haben. Da Enthaltſamkeit
als eine Verſündigung an Staat und Kirche bezeichnet wurde, ſo ſind
diejenigen, welche für unbetheiligtes Zuſchauen ſprachen, faſt vollkom
men durchgefallen. Selbſt im alten ſavoyiſchen Kernlande, im Arron
diſſement von St. Jean de Maurienne, haben ſämmtliche eingeſchrie
bene Wähler für Anſchluß an Frankreich geſtimmt auch in Faucigny
wurde faſt Einſtimmigkeit für den Anſchluß erzielt. Jn Bonneville
wurde der Anſchluß mit 2761 gegen Stimme angenommen, in Cham
bery ſtimmten von 3800 Stimmfähigen 3300 für den Anſchluß, und
auch in Annecy wurde faſt Einſtimmigkeit der Stimmfähigen für Ein
verleibung in Frankreich erlangt.

Laut Nachrichten aus Florenz vom 23. April hatte der König
ſich nach Livorno begeben, Dienstag wollte er nach Piſtojg und Lucca,
Mittwoch nach Siena und Donnerstag nach Arezzo gehen.

Turin, d. 21. April. Die Berichte aus Sicilien lauten fort
während bedenklich. Man ſpricht von 20—25,000 Jnſurgenten, wel
che in der Umgebung von Palermo auf dem flachen Lande und in den
Bergen ſich behaupten. Einer der Briefe meldet von 1000 königlichen
Soldaten, die gefallen ſein follen, und alle berichten von ſehr lebhaf
ten Kämpfen. Meſſing war ſo zu ſagen verödet. Am 16. war Alles
verſchloſſen, und Patrouillen durchzogen ſchweigſam die Straßen. Die
Conſuln hatten ſich auf die Schiffe ihrer Nationen zurückgezogen. Ge
neral Roſſo hatte aufgehört, die Stadt von der CEitadelle aus zu be
ſchießen Verſtärkungen waren eingetroffen. Zum allgemeinen Erſtau
nen hörte man, daß die ganze Provinz im Aufſtande ſich befand. Jn
Melazzo, Barcellona und Patli ſchloſſen ſich die Truppen in den Ci
tadellen ein. Barcellona ſchien das Hauptquartier des Aufſtandes zu
ſein. Man machte Vorbereitungen, die Regierungstruppen zu belagern
Die Jugend des Landes eilte aus allen Gegenden herbei. Jn Tra
pani capitulirte die Garniſon, die proviſoriſche Regierung war etablirt,
und man glaubt, ſie habe die Annexion mit Sardinien ausgeſprochen.
Auch die palermitaniſchen Regierungstruppen haben bei einem Aus
falle Jnſurgenten Fahnen abgenommen, auf welchen die Jnſchrift „An
neyion“ zu leſen war. Auch Syracus und Cataneg ſollen in den Hän
den der Aufſtändiſchen ſein: doch liegen hierüber bloß vage Andeutun
gen vor. Man iſt der Anſicht, daß das ſüdweſtliche Feſtland im Ein
verſtändniſſe mit der Jnſel handle. In Palermo ſollten 13 mit den
Waffen in der Hand gefangene Edelleute erſchoſſen werden die dro
hende Haltung der Palermitaner habe jedoch dieſe Execution verhin
dert. Neapel iſt ruhig und in der Umgebung des Königs thut man,
als ob nichts vorgefallen wäre. Die außerordentlichen Truppen
Anhäufungen in der Umgegend von Mantua, die fortwährende An
kunft neuer Corps aus Tyrol erregen, mit den Ereigniſſen in Sicilien
zuſammengehalten, hier einige Beſorgniß. Dieſe Vorbereitungen Sei
kens Oeſterreichs beſtimmen hier zu großer Thatigkeit.. An Bologna
wird befeſtigt eben ſo ſollen Piacenza, Pizzighettone und Rocca di ufo
in Stand geſetzt werden. Pavia ſoll auch ein Syſtem von Befeſti
gungen erhalten, damit es Grundlage von Operationen werden könne.
Eben ſo wird die Jnſel Lecchi in dem Gardaſee in Vertheidigungszu
ſtand verſetzt.

Aus Neapel wird gemeldet, daß General Viglia daſelbſt ermor
det worden ſei.

Frankreich.
Paris, d. 23 April. Die Savoyarden Adreſſen an den Kaiſer

wollen noch immer kein Ende nehmen. Hoffentlich wird der „Moni

ſeine Entlaſſung eingekommen war und dieſelbe vom

ter aufhören, alle dieſe Maculatur zu veröffentlichen, ſobald die Ab
ſtimmung in Savoyen, die geſtern ſtattgefunden, vollkommen in ihren
Reſultaten bekannt iſt. Das erſte Telegramm des amtlichen Blattes
iſt aus Chambery, 2 Uhr 50 Minuten der Enthuſiasmus iſt allge
mein A Uhr: er iſt auf der höchſten Höhe. Daß die Volksmaſſen
nicht blöß freudetrunken, ſondern auch betrunken geweſen und zwar
betrunken gemacht worden ſind, davon weiß der „Moniteur“ in ſeiner
Unſchuld kein Sterbenswörtchen. Er erzählt nur, daß die Honoratio
ren von Nizza am 19. April bei dem ihnen vom Senator Pietri ge
gebenen Feſtmahle wacker getrunken und bei jedem Trinkſpruche den
Kaiſer, die Kaiſerin und ſo weiter einſtimmig haben leben laſſen.
Herr Grandguillot ereifert ſich heute im „Conſtitutionnel“ ganz gewal
tig über die Behauptung, der Enthuſiasmus in Nizza und Savoyen
ſei franzöſiſche Fabrikwaare. Noch niemals war ein Volk ſo ganz
auf ſeine eigenen Beine geſtellt und in die Lage verſetzt, ſich ganz frei
ſein eigenes Schickſal zu ſchmieden. Das franzöſiſche wie das ſardini
ſche Militär hat in beiden Ländern „nur eine Miſſion der Ordnung
und öffentlichen Sicherheit erfüllt. Es iſt kein Menſch gezwungen
worden. Alle kommen freiwillig, nicht bloß weil Frankreich die große
Nation, ſondern auch, weil es die Nation iſt, deren Liberalismus ſich
in Thaten und nicht allein in leere Worte überſetzt“. Der „Con
ſtitutionnel“ hat bekanntlich die Maßnahmen der öſterreichiſchen Re
gierung in Betreff Ungarns ſofort mit großer Freude begrüßt; das
„Journal des DOebats“ dagegen meint heute, es habe mit den Lobſprü
chen ſo gar große Eile nicht; vorläufig werde doch erſt abzuwarten
ſein ob die Conceſſtonen nicht wieder auf neue Tauſchungen hinaus
laufen. Alle Male, wenn die Kriſis gar zu gefährlich geworden, ſeien
den Ungarn ähnliche Luftſchlöſſer vorgeſpiegelt worden die dann ſpä
ter zerplatzten, wie Seifenblaſen. Jmmer habe man liberale Conceſ
ſionen verſprochen, Reformen angekündigt, kaiſerliche Patente publicirt
aber alle dieſe Programme ſeien wirkungslos geblieben, alle kaiſerlichen
Patente Maculatur geworden. Man ſpricht von Enthüllungen
Ortega's, welche den Gemahl der Königin Jſabella compromittiren
ſollen, und es ſcheint nun ausgemacht, daß in Spanien keine weitere
Hinrichtung erfolgen ſondern die anderen Jnſurgenten ſämmtlich be
gnadigt, die gefangenen Prinzen über die Grenze geſchafft werden ſollen

Paris, d. 24. April. (Tel. Dep.) Vom ſavoyiſchen Militär
haben 3220 mit „Ja“, 127 mit „Nein“ geſtimmt. So weit das Re
ſultat der Abſtimmung in Savoyen bekannt, haben 30000 mit „Ja“,
59 mit „Nein“ geſtimmt. Jn Chablais und Faucigny herrſchte faſt
Einſtimmigkeit

Großbritannien und Jrland.
London d. 23. April, Nachts. (Tel. Dep.) Jn der heutigen

Sitzung des Oberhauſes brachte Lord Normanby folgende Reſo
lütion ein Das Haus mißbillige es daß Lord Cowkey den Lord
Ruſſell von der Abſicht des Kaiſers Napoleon, Savoyen zu annexi
ren durch ein Privatſchreiben in Kenntniß geſetzt habe. Das Haus
erkenne die Nothwendigkeit einer Privat Korreſpondenz an, wichtige
Thatſachen müßten aber durch offizielle Korreſpondenz erörtert werden
Lord Cowley erwiederte: Graf Walewski habe ihm im November
in einer Privatunterredung mitgetheilt, daß Frankreich falls die mit
telitalieniſchen Fürſtenthümer Piemont einverleibt würden Savoyen
und Nizza fordern werde. Eine reine Privatmeinung habe er nicht
als Thatſache in einer öffentlichen Depeſche mittheilen können eine
offizielle Mittheilung habe er vor Monat Februar nicht erhalten und
darauf ſofort offiziell berichtet. Lord Granville vertheidigte Co we
ley und trug auf Uebergang zur Tagesordnung an. Lord Malmes-
büry ſagte, er beabſichtige nicht Cowley zu tadeln, die Unregelma
ßigkeit des Verfahrens habe aber der Regierung zu konſtatiren geſtat
tet, daß ſie keine offizielle Mittheilung erhalten habe. Lord Nor
manby zog hierauf ſeine Motion zurück.

Spanien
Aus Madrid vom 23. April wird telegraphiſch gemeldet, daß

die marokkaniſchen Bevollmächtigten am Sonnabend in Tetuan einge
troffen und ſofort die Verhandlungen wegen des definitiven Friedens
ſchluſſes eröffnet worden ſind. Die afrikaniſche Armee wird zwiſchen
dem 6. und 12. Mai ihren feſtlichen Einzug in Madrid halten.
Ueber die Verhaftung des Prätendenten und ſeines jüngeren Bruders
erfahren wir jetzt folgendes Näheres Die Gensdiarmerie hatte wah
rend der Nachtszeit im Dorfe Adecona das Haus eines gewiſſen Gon
dalla, wo der Prätendent verſteckt ſein ſollte, umſtellt. Da die Auf
forderung zur Oeffnung des Hauſes erfolglos blieb ſo drang ein Gens
d'arme durchs Fenſter ins Jnnere des Hauſes ein. Die Jnfanten wur
den in den Kleidern getroffen und machten weiter keine Schwierigkei
ten. Nachdem ſie erklärt, ſie ſtänden der bewaffneten Macht zur Ver
fügung, wurden ſie nach Tortoſa in Gewahrſam abgeführt. Die ſpa
niſche Preſſe verlangt der überwiegenden Mehrzahl nach, daß die Jn
fanten von einem gewöhnlichen Kriegsgerichte abgeurtheilt werden ſol
len ein kleinerer Theil der Preſſe will dieſelben dem in einen höchſten
Gerichtshof verwandelten Senate zuweiſen. Die Correſpondencig Au
tografa vermuthet, die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit werde bis
nach O'Donnell's Rückkehr nach Madrid verſchoben werden ſie glaubt
jedoch, daß die Aburtheilung über die jüngſte Verſchwörung dem Se
nate werde überwieſen werden.

Türkei
Konſtantinopel, d. 23. April. (Tel. Oep.) Die Geſellſchaft

von Banquiers zur Feſthaltung des Wechſelcourſes auf London auf
110, ſo wie der Medſchidies auf 100 beginnt ihre Thätigkeit am 1.
Mai; die Einziehung der Kaimes (Papiergeld) dauert fort und ſoll bis
Ende Mai vollendet ſein.



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 24. April.

Ackermann, Steinkohlen,

ndsCourſe. f. Brief. Geld Zf. Brief Geld. e Zf. Brief Geldh ein dte f 99 Niederſchl. Märk. 4 90 nhrt. Ef Kr. Geb.
St. Anleihe v. 18595 104 103 MNiederſchl. Zweigh. do. II. Serie S
Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. do. II. Serie 42 S1850, 1852, 1854, Oberſchl. L. A. u. C. FStargard Poſen 4 801855, 1857, 1856 a 99 99 do. Fit. B. s (111 do. II. Emiſſion 4 90
dito von 1856 4 99 99 Oppeln Tarnow. 29 do. III. do. 4 J cdito von 1853 4 93 r. Wilh. (St.B. 48 Thüringer 100Staats Schuldſch. 3 84 83 Rheiniſche 80 79 do. III. Serie a 98Prämien Anleihe do. (Stamm) Pr. 4 S do. IV. Sexie a 95von 1855 a. 100 3 Rhein Nahe 43 42 Wilh. (Coſel-Odb. a. SKur u. Neumärk Rhrt. Crf.Kr. Gdb. z 72 do. III. Emiſſion a S
Schuldverſchreib. 3 82 Stargard Poſen 89 eOd. Deichb. Obl. 4 hüringer 98 Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. 4 99 987/ Wilh. (EoſelOdb. 31 Stamm Actien.
do. do. 3 do. (Stamm) Pr. a mnſterd. Rotterd. 4 72 73Schuldverſchr. der do. do s S rigen zBBerl. Kaufmſch. 5 10 üdwigsh. Berb. rs Priorit. Obl. n er L. A. s nPfandbriefe. AachenDüſſeldorf und 6. 4Kur u. Neumärk. 3 87 87 do. II. Gſen h ecklenburger 4
do. do. 4 98 98 do. III. Emiſſion e ordb. Fr. Wilh. 48Oſtpreußiſche. 8180 NachenMaſtrichter A. erſtr. frz- Staatsb. 139 138

do 99 do. II. Emiſſion z S usl. Priorit.Pommerſche 85 35 WBergiſchMärkiſche 5 101 Aendo. l 94 do II. Series [1002 100 hrdb r Wilh. oPoſenſche 99 do. III. Ser. vom So de We 38 88 s de vie Co Sud. v. Meuſe tdo. n c 2 o. Düſſ.-Elf. P. S angtSchleſiſchen d 86 der do. in. See Sei ftz. Staate 283
Vom Staat garan do. (Om. Soeſt) 80 Jnländ. Fonds.tirte Lit. B. 3 Berg. M. do. II. S. n a Kaſſen Vereins
Weſtpreußiſche 3 81 80 WBerlin Anhalter Bent Aen nSo e eBerlin Hamburger e o Ken b Privatb u SeRentenbriefe. do. II. Emiſſ. 100 Ma eb. Privtb i 76Kur Feimärk. 97 Werl. ßtsd. Mag efener Privath 78,Pommerſche a 23 6892 do t e Berl. Hand. Geſ, 4 75Poſenſche e v ePreußiſche erlin Stettiner u h Antheite nRhein u. Weſtph. 4 92 e. l. Serie S Sch. Bank Verein 4 AnSächſiſche do. III. Serie g 81 Am Ritterſch B. SSchleſiſche 493 92 e a SPr. Bk.Antheilſch. 25 Ebln Mindener h 100 JInduſtr. Aetien.

iedrichsd'or 13 e 13 do. II. Emiſſ. 5 102 Hörder Hüttenwerk s 70 6097,
old Kronen v 85 84 MNinerva 28 27Andere Sldmin d o e a so Se Fabr. v. s 5 65 64
en 5 2 v o. 4 Deſſ. Kont. Gas. 1vehny vo 79 o eEiſenb. Actien. Magdeb. Wittenb. lAusländ. Fonds.Stamm-Act. MNiederſchl. Märk. Tp 90 Braunſchw. Bank 4 67 66Aachen Düſſeldorf. do. Conv. 4 90 89 Bremer Bank 094Aachen Maſtrichter 15 do. do. III. Ser. 4.. (Eoburger Creditb. 4 47Berg. Mark. Tit. 77 76 do. IV. Ser. s E armſtädter Bank 4 60 59do. do. Lit. B. POberſchleſ. Lit. A. Deſſauer CEredit 4175Berlin Anhalter 106 105 do. Lit. B. 3 78 Genfer Creditbank 4 26

Berlin Hamburger 105 do. Lit. C. 4 S rer San 692Serl.Ptsd. Magd. 127 126 do. t. GSothaer Privatb. 4 72 71
Berlin Stettiner 9998 do. Lit. B. 3 annoverſche Bank 88Bresl. Schw. Frb. 81 80 p do. Lt. F. a 89 88 Leipziger Ereditb. 4 572 5627
Brieg Neiſſe 53 52 Pr. Wilh. (St. Prurxembirger Bank 69Cöln Crefelder 176 75 L Serie s S eininger Ereditb. a 62Coln Mindener 3 126 125 do I Series S S orddeutſche Bank 4 80
Magdeb. Halberſt. 184 do. I. Serie s DSeſterreich. Credit s 70
Magdeb. Wittenb. 32 Rheiniſche PZhüringer Bank 450 469Münſter Hammer 4 do. v. Staat gar. 3 Weimarſche Bank 4 78

H oder a Stück 5 18 6 Brief, 5 12 9
Prämien Anleihe von 1855 à 100 Thlr. 113 Ah gem. Oberſchl. Litt. A. u. C. 118 118 gem. Me

lenburger 45 à 46 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 48 gem. Disconto Commandit Antheile 78 à gem.
Deſſauer Credit 162 17 gem. Genfer Creditbank 26 à M gem. Deſterr. Kredit 69 gem.

Die Börſe war auch heute feſt, aber ſtill; die Umſätze blieben namentlich in den Credit Actien unbedeutend
öſterreichiſche Effekten wurden wenig berückſichtigt; Eiſenbahnen waren etwas animirter und in guter Frage preußi
ſche Fonds waren feſt und nicht ohne Leben in Wechſeln blieb das Geſchäft ſchwach.

BankActien. Roſtocker [3f. 4 yCt. Hamburger Vereinsbank [a] 972/, G. Darmſtädter Zettel
bank [4] 88 G. Waaren-Credit- Geſellſchaft [5] 90 bz.

K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 3 897, geſ.
do. v. 1855 v. 100 a 39 86 geſ., do. v. 1847 v. 500 à 4 101 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u.
1859 v. 500 101 geſ. do. v. 100 a 4 101 geſ- Act. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei
ſenb. Co. à 100 a 4 101 geſ. K. Sächſ. Landrentenbrieſe v. 1000 u. 500 3 91 geſ. Leiyz.
Stadt Oblig. à 4 1019 angeb. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 3 88 geſ. do. v. 500 a 3
94 geſ. do. v. 500 à 4 100 geſ. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 3 86 angeb., do.
v. 1066, 500 u. 100 4 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. à 4 101 geſ. Kgl. Preuß Steuer
CEred. Kafſenſch. v. 1600 u. 500 3 91 geſ. K. K. öſterreich. Nat. Anleihe v. 1854 à 65 59 angeb.
Eiſenbahn Prior. Obligation. Berl. Anh. 4 96 geſ. do. 45 99 angeb. Leipz. Dresdn. 3
1062 geſ., do. Anleihe v. 1854 4 100 geſ. Magdeb. Leipziger 49 97 geſ. do. P 101 geſ. Thüring.

Emiſſ. 45 100 angeb., do. II. Emiſſ. 5 103 geſ. do. IV. Emiſſ. 4 95 geſ. Werrabahn 5 9
98 geſ. Eiſenb. Act: Chemn.Würſchn. 99 angeb. Leipz DHresdn. 215 geſ. Löbquegitt. T. A. 372 geſ.
Magdeb. Leipziger 177 geſ. Thüringiſche 98 geſ. Bank u. Credit-Actten. Allgem. d. Credit Anſtalt
u Leipzig 58 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 43 angeb. Deſſ. Cred.Anſt, 49 geſ. Gothaer Bankact. 71 angeb.
Leipziger Bankact. 141 geſ. Weimariſche Bankact. 78 angeb. Sorten. Kronen (Vereins Hand. Goldmünze) à
s Hollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 2 geſ. Andere aus!. Louisd'or à 5 Agio auf 100 82,
geh der 13 172 5). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 12 geſ. Holl. Duc.

3 auf 160 4 geſ. (oder 3 3 Kaiſerl. Duc. à 9 auf 100 45 geſ. (oder 8 3
I Gold per Zollpfd. fein 453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 927, geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Wäh
rung 74 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten, für welche hier keine Aus
r iſt, 99 geſ. Wechfel. (Notiz vom 23. April London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Monat
6. 17 ge

Leipziger Börſe vom 24. April.

Chr. Stegelitz, Knochenkohle, v. Barby n. Hamburg.
V. Klepſch, 3 Kähne, Braunkohlen, v. Außig n. Ber
lin. Fr. Brünicke, Bruchſteine, v. Plötzky n. Ham
burg. G. Sens, Steinkohlen, v. Dresden n. Neuſt.
Magdeburg A. Stitterich, desgl. W. Paliſch,
Bruchſteine, v. Plötzky n. Hamburg. C. Marquart,
Faßbänder, v. Barby n. Spandau

Magdeburg den 24. April 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts d. 24. April. Fr. Förſter Güter, vonMaßdeburg n. Dresden. Pr Dampfſſchifff.Geſ., desgl.
Fr. Senrig, desgl. C. Schmidt, desgl. K.

v. Hamburg n. Alsleben.
Niederwärts, d. 24 April. Chr. Ulrich, Mauer

ſteine, v. Alslehen n. Magteburg. W. Köhling, Sruche
Leine, v. Plötth n. Scheldorf H. Luens, Zucker, v.
Halle m. Magdeburg Fr. Burgemeiſter, desgl.

Magdeburg den 24. April. f. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 nat tHamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat 1497Frankfurt kurze Sicht.

n e 6 22Preuß. Friedrichsdor 1113Ausländiſch Gold à S
Preuß. Staats Schuldſche ine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 67

do. do. Priorit. Actien s 100Magdeb.-Leipz. Stamm Actien 4 1177 S
do. do. Priorit. Actien J. Em.

do do. do. Em.do Halberſt. Stamm Actien
do. do. Priorit. Actien rdo Wittenberg. Stamm Act. a S
do do. Prior. Actien 4 91do. Feueraſſecuranz Actien 4 210 800
do. Hagel-VerficherungsActien 40 S
do. LebensVerficherungsActien s 90
do. Privatbank Actien 4 mo Has Actien 4Deſſauer Continental Gas Actien

Allgemeine Gas Actien a 50
Marktberichte.

Magdeburg den 24. April. (Nach WispelnWeizen g h 72 Gerſte v a
Roggen Hafer 30 33Kartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 32

Nordhauſen den 23. April.
Weizen 2 15. bis 3Roggen 2 7 2 17Gerſte e 24 2 3 hHafer e 2 7Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 24. April. t
Weizen loco 65 75 pr. 2100pfd. ſchwimmend bunt

a pr. 2100pfd. v ſt genvggen loco 49 pr. 2000pfd. bez. Frü
48 l bez. u G. 48 Br. Mai Juni48 bez. Br. u. G. Juni Juli 48
S bez., Br. u. G., Juli Aug. 48 bez., Br. n.
G. Sept. Oct. 47 bez.
Gerſte große und kleine 39 45 nHafer loco 28--30 Liefer. pr. Frühf. 29

7 D. u. Br. Mat Juni 29 bez., Juni /Julf 29
r

Rübsl loco 102 Br. April Mai 10 b10 Br., 107 Maiſgun 10 V

Waare in günſtiger en
war heute nur in disponibler Waare der Umſatz zu un

während der

Stettin, d. 24. April. Weizen 69—-74 bez., Frühu. MatſJunt 75 bez JuntJult 70 Br. e
—-48 bez. April 46 i Br. Frühf. 45 bez. Br. i.
G. Mat Junt 45 Br. Juni Juli 45 Br. Juli 45
bez. Rüböl 102 Br. April Mat 102, bez. u. G

n e e t ti bez. Mai Juni 17 ez. SJuli 18-17 bez. Juli Aug. s Br“ t un
Hamburg d. 24. April. Weizen loco 1 niedriziemliches Geſchäft ab auswärts ſtille. gen ine n

ab auswärts ſtille. Oel Mai 23 Oct. 28
Amſterdam, d. 23. April. Weizen preishaltend, zlethafter. Roggen feſt Termine 2 zu höher S W

68, Oct. 71 Rübdl Frühj. 38 4verbſt 41
London d. 23. April. Getreidemarkt Frubig.unverändert. artt ruhig Vrein

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. April Abends am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll
am 25. April Morgens am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 23. April Abends 4 Fuß 11 Zoll,
am 24. April Morgens 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
24. April Vorm. am alten Pegel Nr. 4 und 5 Zom,

am neuen Pegel 9 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den

den 24. April Mittags: 23 Zoll über 0.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die hieſige Königliche Badeanſtalt mit ihren
Sool, Dampf, Douche und Wellenbädern
wird am 15. Mai er. eröffnet.

Artern, den 23. April 1860.
Königlich Preußiſches Salzamt.

Oeffentliche Auction.
Jn der Telling'ſchen Concursſache von

Schafſtädt ſollen folgende Gegenſtände, als
zwei Kommoden, drei Polſterſtühle, ein Bü

cherſchrank, ſechs Rohrſtühle, drei Tiſche, ein
vollſtändiges Bett nebſt Bettſtelle, zwei Klei
berſchränke, zwei Spiegel, eilf Stück Bilder
und ein tafelförmiges MahagoniFortepiano
von Honigmann in Halle,

gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkauft
werden, und haben wir hierzu einen Termin auf
den 8. Mai or., Vormittags 9 Uhr,

im Telling'ſchen Hauſe zu Schafſtädt an
beraumt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen
werden.

Lauchſtädt den 10. April 1860
Königl. Kreisgerichts Commiſſion.

Auf dem Rittergute Buch a bei Wiehe ſind
6 Stück 2 jährige holländer Fehrſen, 1 fetter
Zfähriger Bulle, 2 ſchwere fette Schweine,
5 Stück jährige Läufer und 30 Stück fette
Hammel zu verkaufen.

Zum Antritt am 1. Juli d. Js. wird ein
KHofemeiſter, welcher den Landwirth wirklich
voörſteht und als ſolcher bei ſeinen Untergebenen
zu repräſentiren weiß geſucht. Nur ein ſolcher
und der die beſten Zeugniſſe vorzuzeigen hat,
kann auf dieſe Stelle reflektiren. Der Gehalt
iſt ein ſehr annehmbarer bis zur Höhe von
100 A. Reflektanten haben ſich in der Expe
dition des Querfurther Kreisblatts zu melden.

Eine mit guten Atteſten verſehene Landwirth
ſchafterin welche in der Küche erfahren iſt, wird
in der Nähe von Halle vom 1. Mai an ver
langt. Nähere Auskunft ertheilt

Hagck, gr. Klausſtr. Nr. 10 u. 11.
Ein leichter einſpänniger Leiterwagen, ein

einſpänniger Rollwagen und noch ein kleiner,
paſſend zu einer Handkohlenhöhle, ſind zu ver
kaufen Mittelwache Nr. 6.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkt beabſichtige
ich 3 Piècen meiner Bel-Etage, welche ſich
ſehr gut zum Verkauf eignen zu vermiethen,
Und bitte ich hierauf Reflektirende mit mir in
Unterhandlung zu treten.
Julius Schlöffel, Hauptmarkt Nr. 11,

in Gotha.
Täglich Gelegenheit von Halle nach Cön

wern und Alsleben aus dem Gaſthof zu den
Drei Königen in der kleinen Ulrichsſtraße
Um dem Jrrthum nachzukommen, mache ich
hiermit bekannt, daß mein Mann, der Lohn
kuhrherr Kyritz, ſich bei dem verſtorbenen
Herrn Gottlob Schmidt ſo viel Credit er
worben, und danke für das uns bis jetzt ge
ſchenkte Vertrauen, auch auf unſer eignes Ge
ſchäft übertragen zu wollen.

W Fr. Bertha Kyritz.
Friſcher KalkSonnabend und Montag den 28. und

30. April in der Ziegelei zu Trotha

S o S9

PONMADE NUTRITIVE
bestes und Virksawstes Mittel zur Betör-
derung und Krhaltang des Hagrwuchses

e

aus der
Parkumerie- Fabrik von L. Jumpelt

Preis pr. Macon v Preis pr. MaconDRESD N. 10 wer
9 empfehlt und häſt Lager davon

Herr W n. Messe, Schmeerstr. 36.

e e
Hell und kastanienbraun risch geröſteſen

feinen a on doe und gohten
mogea-Caſee entehlen

üetenberg Sohn.

e

Mühlenverkauf.
mit zwei Mahl, einem Schrot und Spitzgange nebſt Zubehör, namentli uten Wohn undWirthſchaftsgebauden, Garten, Wieſe, Holz und Grasnutzung und den Kern e (Wei
zenboden) ſoll durch Unterzeichneten im Wege des Meiſtgebots verkauft werden.

einen öffentlichen Verkaufstermin

den 25. Juni d. Js. Vormittags 10 Uhr
in der Wieſenmühle ſelbſt anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.
werden im Termine bekannt gemacht, Gebote aber auch ſchon vorher angenommen.

Querfurth, am 16. April 1860. Dr. AUtgenannt,
General Bevollmächtigter des Eigenthümers

Wein Anzeige.Seine jetzt vollſtändig flaſchenreife weiße 1857r Weine aus den beſten Lagen hieſiger Ge
gend empfiehlt in reiner ſchöner Qualität zu billigen Preiſen

derr edlen in re hr a. d. V.NS. Proben ſtehen gern zu Dienſten
Die Herren Oekonvomen ſerlauben wir uns, vor der Rübenbeſtellung, hiermit auf un

ſeren chem. Dünger aufmerkſam zu machen, durch welchen nach den Verſuchen von Antäiſell
der Ertrag an Rüben um 20 erhöht wird.

Ed. Beeck S Comp.Halle a/S.
Clausthor Nr. 20.

Prima Emmenth. Schweiz. Käſe,
in ganzen Laiben und ausgeſchnitten,

Gr. fette Limburger Käſe,
durchweg gelb u. ſehr fett, à Stück 4 5 6
erſtere 8 St. pr. 1 in Centnern billi
ger, offerirt

Julius Birert (alte Poſt).

Leere Weinflaſchen,
ſowohl ganze als halbe, kauft

Pulünus Rüſtert,.

90,000 Exemplare verkauft
Bosko in der Weſtentaſche,

oder die entdeckten Geheimniſſe
aller Magier, Zauberer u. Hexenmeiſter,

enthaltend
200 der überraſchendſten Kunſtſtücke

aus dem Gebiete der Taſchenſpielerei, der Magie,
des Magnetismus der Optik, der Phyſik, der

Feuerwerkerei, Sympathie u. ſ. w.,
welche ſämmtlich von Dilettanten ohne

Jnſtrumente ausgeführt werden können.
Herausgegeben von

J. A. Philadelphnein.
18. Auflage Preis 38 Sgr.

Vorräthig bei SClroedlel Smmon
in MalIe, Loſſter in Cönnern, Meiſe
in Alsleben, Hermann in Wettin un
Meiſßner in Bitterfeld.

Soeben erſchien und iſt in der

Pfeſferschen Buchhandlig.
in Halle zu haben

Von Embalema, Domingo u. Braſil. Ei Briefe an eine Freundin
et die ſo allgemeinen Beifall gefunden, aus den Wahren t bis 1853
verkaufe ich fortgeſetzt 3 8 pr. Mille, 100
Stück 24 25 Stück 6 ſo auch feinere Varnhagen von Enſe,
Sorten in bekannter ſchöner abgelagerter Waare Preis 1 A 15
von 10 bis 100 pr. Mille

Ferdinand Stahlſchmidt. Eine Grube Pferdedünger verkauft alter Markt Nr. rn

Einladung!
Jn der

Pfeſferscheun Buchhandlung
in. Halle und Oalhe a/S. Sonntag als den 29. April gro

iſt vorräthig es Concgert, ausgeführt vo n demH. v. Gerſtenbergk, Geheimniſſe und Anhalt Bernburger Militair-Mu
Winke für ſikchor unter Leitung des HerrnHraumriſter und Pranherren, Muſik director Berger, wozu ganz

P v gar Gauger wart freundlichſt einladetſowie auch für aſtgeber un an kwirthe zur gewinnreichen Vetreibung ih G a Fwei el,
res Geſchäfts beſtebend in einer genanen fang präcis 7 h e ſen.Angabe ſämmtlicher Regeln und Vor fang bhr Abends.
theile, welche beim Brauen zu beachten
ſind, um ein preiswürdiges Bier zu ge
winnen, ſowie auch in einer reichhaltigen
Sammlung erprobter und ſich ſtreng be
währter Geheimmittel, das Sauer- und
Schalwerden des Bieres zu verhüten, ſchon
in Säure übergegangenes Bier auf Fäſ
ſern und Flaſchen zu entſäuren und be
reits ſchal gewordenen Biere ſeinen ur
ſprünglichen Wohlgeſchmack wiederzuge
ben; nach dem Faſſe ſchmeckendes Bier
vollkommen von ſeinem Beigeſchmacke zu
befreien; trübes Bier zu klären; die Halt-
barkeit des Bieres im Sommer zu bewir
ken das Monſſiren oder Schäumen des
auf Flaſchen und Krüge gefüllten Bieres
zu vermehren und zu beſchleunigen leich
tes Bier an Wohlgeſchmack und Geiſt
den ren ommirteſten Lagerbieren täuſchend
ähnlich zu machen; ſedes Bier zu veredeln; derſchiedene Sorten Léſtlicher Entbindungs Anzeige.
Pracht und Tafelbiere zu bereiten Fla Geſtern erfreute mich meine liebe Frau,
ſchenbier ſchnell reif zu machen das Zer Laurg geb. Anderfuhr, durch die Geburt
ſpringen der Bouteillen ſicher zu verhü eines munteren Töchterchens.
ken re. Zweite ſehr vermehrte Auflage. Schafſtedt, d. 24. April 1860.

Sonntag den 6. Mai d. J. ſoll die Einwei
hung meines neuerbauten Gaſthofs ſtattfinden,
wozu ergebenſt einladet

Fr. Ackermann, Gaſtwirth.
Polleben, den 21. April 1860.

Familien Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Abend um ſieben Uhr erfolgte
h Entbindung meiner lieben Frau,

Auguſte geb. Moſt, von einem munteren
Söhnchen zeige ich hiermit Freunden und Ver
wandten ſtatt jeder beſonderen Meldung an.

Holleben, am 25. April 1860.
Wilhelm Kirchner

Geh. 7 Sgr. Digconus HennigGebauer Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Die zwiſchen Obhauſen und Querfurth an der Querne belegene, ſogenannte Wieſenmühle,

Wenn nun das Grundſtück Käufern zur Anſicht c. täglich offen ſteht, ſo habe ich jedoch

Die Bedingungen
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Beilage zu Nr. 98 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke“chen Verlage).
Halle, Donnerstag den 26. April 1860.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. April. In der Angelegenheit des Polizei Director

Stieber, welche das öffentliche Intereſſe noch fortwährend in An
ſpruch nimmt, liegen wieder mehrere Erklärungen vor. Die eine, von
Dr. Stieber den hieſigen Blättern überſandt, lautet:

Mit welchen Verdrehungen in den gegen mich ſchwebenden Unterſuchungen
zu Werke gegangen wird, dafür liefert die neueſte von der Preuß. Zeitung über meine
Verhaftung gebrachte officiöſe Mittheilung einen recht ſchlagen den Beweis.
Die Preuß. Zeitung giebt in ihrer erſten Erklärung den Grund meiner Verhaftung
dahin an ein Zeuge (Fürſtenberg) habe bekundet, daß ein mit mir erweislich in Ver
bindung ſtehender Mann (Lodomez) verſucht habe auf ſein Zeugniß einzuwirken
Die Preuß. Zeitung ſtellt in ihrer neueſten Erklärung trotz des Jnhalts des von mir
erwähnten Schreibens des OberStaatsanwalts Schwarck an das k. Polizei Präſidium
in Abrede, daß dieſe erweisliche Verbindung zwiſchen mir und Lodomez ſich auf deſſen
angebliche Eigenſchaft als Polizei Agent beziehe. Dieſe Verbindung ſoll vielmehr
daraus hergeleitet worden ſein, daß Lodomez vor Gericht zugegeben habe, er habe mir
von ſeinen Unterredungen mit Fürſtenberg, als er mich getroffen erzählt. Nun
iſt aber Lodomez erſt nach meiner Verhaftung (nämlich am 14. d. Mt8.)
vernommen worden. Unmöglich kann doch ein übrigens wenig erheblicher Umſtand,
welcher erſt nach meiner Verhaftung erörtert worden iſt, zur Begründung dieſer Maß
regel gedient haben. Vielmehr ſteht es unzweifelhaft feſt, daß ich ſeit 10 Jahren
der Chef der Sicherheitspolizei von Berlin und deshalb von den Feinden der Ge
ſellſchaft bitter gehaßt und verfolgt, der Vater einer Familie von 6 Kindern ein
zig und allein auf Grund der Ausſage des Fürſtenberg und namentlich auf Grund
der falſchen Angabe deſſelben, daß Lodomez als Polizei Agent mit mir in Verbindung
ſtehe, verhaftet worden bin, ohne daß man die Richtigkeit der Angaben des Fürſten
berg welcher bei der ganzen Sache als intereſſirte Partei erſcheint, irgendwie näher

geprüft hat. Die Verhaftung ſoll erfolgt ſein, um Verdunkelungen zu verhüten. Nun
war aber zur Zeit, wo ſolche beantragt wurde, nur noch ein einziger Zeuge, der
Banguier Schragow, zu vernehmen welcher in jedem Augenblick aus ſeinem Comtoir
herbeigeholt werden konnte und deſſen Abhörung durch meine Verhaftung ſogar noch
um zwei Tage verzögert worden iſt. Die bevorſtehenden öffentlichen Gerichtsverhand
lungen und die demnächſt von mir über meine geſammten amtlichen Verhältniſſe
und über das gegen mich beobachtete Verfahren zu publicirenden Schriften werden mir
Gelegenheit bieten das betreffende Sachverhältnitß genauer aufzuklären als dieſes in

Zeitungs Artikeln möglich iſt.
Wir haben, bemerkt die „Preuß. gtg“, dieſer Erklärung die Auf

nahme nicht verſagen wollen, obwohl dieſelbe nicht eine Berichtigung
der in Nr. 188 der „Pr. Ztg. erwähnten Thatſachen, ſondern nur
ein Räſonnement enthält, welches aufzunehmen wir geſetzlich nicht ver

pflichtet ſind.
Der „Volks Zeitung iſt von Hrn. C. Goldberg Folgendes zur

Veröffentlichung zugegangen
Die von dem Polizei Direktor Dr. Stieber in der „vVoſſiſchen Zeitung vom

20. d. M. ſowie in anderen Blättern zu ſeiner Rechtfertigung veröffentlichten Erklä
rnngen muß ich ſo weit ſie die Angelegenheit des Bankier Schragow, Fürſtenberg
und mich betreffen für ein Gewebe von Unwahrheiten erklären. In der fraglichen
Sache bin ich nicht als Denunciant aufgetreten fondern nur als Zeuge zum Zeugniß
gerichtlich aufgefordert worden ohne zu wiſſen wie die gerichtliche Behörde Kenntniß
von dieſem Gegenſtande erhalten hatte. Beſtreiten muß ich die Abſicht gehabt zu
haben den c. Schragow zu übervortheilen, und wenn der c. Stieber in einem zwei
felhaften Falle dieſer ihm gegebenen Verſicherung ungeachtet zu einer Einſchreitung
wegen dringenden Verdachts Anlaß zu finden geglaubt hätte dann hätte er mich dem
Kriminalgericht überliefern müſſen ſtatt mir nach meiner ungerechtfertigten Verhaf
tung ſogleich die Zumuthung zu machen mit dem c. Schragow einen Vergleich abzu
ſchließen. Auf dieſen Vergleich bin ich nur eingegangen weil ich der willkürlichen
Verhaftung und deren Andauer entgehen wollte wie letztere mir Seitens des 2c. Stie
ber angedroht wurde. Es iſt unwahr, daß der Rechtsanwalt Simonſon dieſen Ver
gleichverſuchen beigewohnt oder die von mir und Fürſtenberg unter Drohungen ein
gegangenen Vergleichsbedingungen gebilligt hat vielmehr hat dieſer ſeinen vollen Un
willen gegen mich geäußerk, und war entrüſtet, als er die gegen mich verübte
Willkür erfuhr. Wenn derſelbe trotz deſſen in der Civil Prozeßſache nicht mehr
Einwendungen gemacht hat ſo geſchah dies weil ich den Proteſt in der geſetzlichen

riſt verhindert hatte, aus Furcht vor Erneuerung der Stieber'ſchen Gewalkthätigkeit.
ieſe nothgedrungenen Erklärungen werden meinerſeits vorläufig genügen während

das Publikum aus der öffentlichen Verhandlung der Unterſuchung wider Stieber auch
die Wahrheit des hier von mir Behaupteten überzeugend erfahren wird.

Wiesbaden, d. 21. April. Die Majorität des Ausſchuſſes
der Zweiten Kammer beantragt bekanntlich: Die herzogliche Regierung
zu erſuchen: 1) von dem Abſchluſſe eines Konkordats oder einer dem
ſelben ähnlichen Convention mit dem biſchöflichen Stuhle abzuſehen

2) dagegen in Erwägung zu ziehen, ob nicht ein Abkommen mit letz
terem wegen Beſetzung der katholiſchen Pfarrſtellen zu treffen ſei. Die
Minorität, beſtehend aus den Abgeordneten Link und Schleidt, bean
tragt einfachen Uebergang zur Tagesordnung. Die „RheinLahnzei
tung meldet: Heute wurde in der allgemeinen Ausſchußſitzung ein
dritter Antrag geſtellt, welcher in Satz 1 mit dem der Ausſchußmehr
heit übereinſtimmt, dagegen in Satz 2 davon abweicht. Er geht da
hin, die Regierung zu erſuchen: 1) von dem Abſchluß eines jeden Ver
krags mit dem päpſtlichen oder biſchöflichen Stuhle abzuſehen und 2)
die nöthigen Einleitungen zu treffen um das Verhältniß zwiſchen der
Staatsgewalt einerſeits, und der evangeliſchen und katholiſchen Kirche,
ſo wie den übrigen Religions-Geſellſchaften andererſeits auf dem Wege
der mit den Ständen zu berathenden Landesgeſetzgebung im Sinne
vollſtändiger Glaubens und Gewiſſensfreiheit definitiv zu ordnen.

Karlsruhe, d. 24. April. (Tel. Dep.) Durch landesherrliche
Verordnung wird die Errichtung eines Handelsminiſteriums verfügt.

Wien d. 20. April. Heute publicirt die „Wiener Zeitung“ die
Enthebung des Erzherzogs Albrecht und Berufung des Feldzeugmei
ſters von Benedek in die Statthalterſchaft und das General Kom
mando Ungarns. Das Handſchreiben, welches die letztere bringt, ent
hält zugleich eine Kundgebung des Bevorſtehens großer politiſcher Re
ſormen, die, wenn ſie ſich ſo rein verwirklichten, wie ſie auf dem
Papiere ſtehen das unzufriedenſte Land des öſterreichiſchen Staates
beinahe zur vollen Befriedigung führen würden. Dieſe Verſpre
chungen ſelbſt ſollen nach einer zuverläſſigen Mittheilung, die Frucht
einer Unterredung ſein, welche einer der bekannteſten ungariſchen
Stimmführer in den Proteſtanten Angelegenheiten kürzlich mit dem
Kaiſer ſelbſt gehabt hat. Der Erſtere ging bei Beſprechung der reli

giöſen auf die politiſchen Zuſtände über, ſchilderte freimüthig Gährung
und Verwirrung im Lande und nannte endlich Reſtitution der revidir
ten Verfaſſung, Wiederherſtellung der autonomen Körperſchaften des
Landes, von der Gemeinde bis zum Landtag hinauf, als das einzige,
aber unfehlbare Mittel, Verſöhnung in die Gemüther, Zweckmäßigkeit
und großes Erſparniß in die Verwaltung und Ordnung und Ergeben
heit in das ganze Volk zu bringen. Der Kaiſer ſoll aufmerkſam zuge
hört und endlich ſehr gnädig bemerkt haben er habe die Sachen bisher
noch nie in ſolchem Lichte geſehen und wolle die vorgetragenen Wün
ſche in baldige Erwägung ziehen. Beſtätigt ſoll das Ergebniß dieſer
Unterredung durch eine ſpätere ſein, welche ein anderer Leiter der un
gariſchen Beſtrebungen mit dem Kaiſer hatte. Wie aus der „Wiener
Zeitung“ zu erſehen, ſtellen die kaiſerlichen Worte nunmehr die volle
Selbſtverwaltung in allen Stufen, insbeſondere durch die augenblick
lich noch aufgehobenen Komitatsverwaltungen in Ausſicht. Mehr iſt
freilich noch nicht geſchehen Poſitives iſt noch nicht gegeben, denn die
Ernennung Benedek's, ſo durchaus ehrenhaft und bieder derſelbe auch
iſt, bietet immerhin noch keine Garantie für eine wirkliche Verbeſſe
rung. Ob auch dieſer Entſchluß zu manchen vergangenen geſunden,
aber nie zur Geburt von Thaten gekommenen gehört, ob er überall
offenen Glauben finden wird, wollen wir heute nicht unterſuchen, um
das mögliche Gute nicht mit düſtern Vorherſagungen zu verſchleiern
Vielleicht wird auch für die Verwirklichung von Mehr die erlangte
Thatſache ſprechen, daß einem proteſtantiſchen Konvente, der heute in
Oebreczin abgehalten wird, von der Behörde nichts mehr in den Weg
gelegt werden ſoll, während noch vor Kurzem eine im Hauſe des
Barons Pronay abgehaltene Konferenz von polizeilichen Aufzeichnun
gen begleitet wurde.

Bremen, d. 15. April. Schaaren von kräftigen Landleuten/
namentlich aus Kurheſſen, durchziehen jetzt mit der Neugierde der Frem
den unſere Straßen, um dann in den nächſten Tagen der deutſchen
Heimath für immer Lebewohl zu ſagen. Darf man ſie beklagen
Schlimmer als unter dem kaſſeler Regiment werden ſie es bei ihrem
Zuge „ins Amerika“ wohl nicht haben!

Vermiſchtes.
Das Preisausſchreiben vom October 1859, bezüglich eines

„Deutſchen Haus und Volksbuches“ hierdurch in Erinnerung
bringend, eröffnet der Unterzeichnete: 1) daß Manuſcripteinſendungen
ſpäteſtens den 1. Auguſt 1860 erwartet werden 2) daß die ausge
ſchriebene Bogenzahl von 20 Drückbogen groß Octav auf nur 15 16
Bogen ermäßigt werden kann, und 3) daß bei vollkommen entſprechen
den des Preiſes beſonders würdigen Manuſcripten der Preis von 100 150
Dukaten auf 200 Dukaten erhöht werden wird. Dresden,
den 18. April 1860 Der Major Serre auf Maxen, geſchäfts
führendes Mitglied des Hauptvereins der allgemeinen Deutſchen Na
tionalLotterie.

Berlin, d. 24. April. Der Frauenverein zur Be
förderung der Fröbel ſchen Kindergärten feiert Mittwoch,
den 25. April Abends 6 Uhr, zugleich mit dem Geburtstag Fröbels
ſein erſtes Stiftungsfeſt in einer Generalverſammlung zu welcher al
len Freunden und Gönnern des Erziehungsweſens, auch die nicht Mit
glieder ſind und keine beſondere Einladung erhalten haben, der Zutritt
offen ſteht. Die Verſammlung darf um ſo mehr auf allgemeine
Theilnahme rechnen als der Verein im Begriff iſt, nach nunmehr er
folgter Aufhebung des bekannten v. Raumerſchen Verbots, ſeinen er
ſten Kindergarten in den erſten Tagen des Mai Königsſtraße Nr. 32
zu eröffnen.

Die Preſſe kann nicht genug warnen vor den Jnſeraten ver
lockenden Jnhalts, die ſeit einigen Tagen wieder häufiger als jemals
in unſern Tagesblättern zu leſen ſind: wir meinen die Ankündigung
eines angeblichen Londoner Geſchäftshauſes, betreffend die Ausleihung
von 700,000 Thlrn. in einzelnen Poſten unter den günſtigſten Bedin
gungen. Das Ganze iſt natürlich nichts als ein Schwindel. Aus beſter
Quelle geht der „M.8. Berlin aber auch noch die Nachricht über
die Perſönlichkeiten zu, die in London an der Spitze dieſer Schwin
deleien ſtehen. Beide ſind in Berliner gewiſſen Kreiſen ſehr bekannt,
und verließen in Zwiſchenräumen vor längerer Zeit die Reſidenz, weil
ſie mit Juſtiz und Polizei in erhebliche Conflicte gerathen waren. Die
eine dieſer Perſönlichkeiten iſt ein ehemaliger Wechſel Commiſſionär,
der in der letzten Zeit ſeines Hierſeins eine verſchwenderiſche Lebens
weiſe führte und deſſen Gattin ſich für ſein plötzliches Verlaſſen ihrer
ſeits zu entſchädigen wußte, bis ſie es ſpäter gerathen fand, ihrem
ſauberen Gatten, der Wechſel Valuta unterſchlagen hatte, zu folgen.
Die zweite beregte Perſönlichkeit iſt gleichfalls ein ehemaliger Wechſel
Commiſſionär von hier, ein dereinſt berüchtigter Einbrecher, deſſen mar
tialiſcher Bart ihm das Ausſehen eines Militärs gab. Er machte
meiſt für Offiziere Wechſelgeſchäfte, verdiente dabei bedeutende Sum
men, die er lediglich für Kleidungsſtücke und im Hazardſpiel verwandter
Um die nöthigen Mittel zu ſeinem luxuriöſen Leben zu gewinnen, un
terſchlug er Wechſel Valuten und fälſchte. Zu den Betrogenen
gehörte eine Verwandter von ihm, der ihm ſtets Gutes erwieſen, ſo
wie ein höherer Polizeibeamter. Auch er verließ die Hauptſtadt, und
ihm folgte zwar keine Gattin, wohl aber die Dame ſeines Herzens
In London trafen ſich dieſe beiden würdigen Männer, die ſich von
hier aus kannten und reichten ſich zum geſchäftlichen Bunde die Hand
Ein Pröbchen ihrer merkantiliſchen Thätigkeit ſind die Eingangs er
wähnten Jnſerate.



Nach ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen exiſtiren in Preußen
4178 Aerzte und 1700 Wundärzte erſter Klaſſe, welche zur inneren
Behandlung berechtigt ſind ferner giebt es 1526 Apotheken ſo daß
auf je 4000 Seelen ein Arzt und auf je 10,000 Seelen eine Apo
theke kommt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß in größeren Städten
eine Ueberfüllung und dagegen in ländlichen Diſtrikten ein Mangel
an Aerzten vorhanden iſt. Jn Berlin kommt auf je 1400 Einwoh
ner 1 Arzt.

Stettin, d. 23. April. Morgen wird das Dampfboot „Rü
gen“ circa 300 Arbeiter nach Flensburg befördern, welche dort in der
Nähe des Flecken Hoyer einen Wall zum Schutz gegen das Meer zie
hen ſollen, das tief ins Land hineinſpült und nach und nach viele
Morgen des fruchtbarſten Landes zu verſchlingen droht.

Bei der am 22. April zu Aachen erfolgten Eröffnung des
CEircus Wollſchläger geſchah es, daß, als drei Damen der Geſellſchaft
eben mitten in ihren Produktionen begriffen waren, eines der von den
ſelben gerittenen Pferde, ein prächtiger arabiſcher Schimmel, vor den
Augen des zahlreich verſammelten Publikums plötzlich todt zu Boden
ſtürzte. Die Vorſtellungen erlitten eine kurze Unterbrechung, bis der
Cadaver des ſchönen Thieres fortgeſchafft war.

Leipzig, d. 23. April. Wie die „DO. A. 3.“ hört, hat das
Oberappellationsgericht die Strafe des Konditorgehülfen Clermont,
welcher wegen Todtſchlags ſeines Stiefvaters Krüger von dem hieſigen
königl. Bezirksgerichte zu funfzehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt
war, auf eine achtjährige gleiche Strafe herabgeſetzt, indem es auf das
im Strafgeſetzbuche beſeimmte Minimum herab gegangen iſt. Es hat
das königl. Oberappellationsgericht aber weiter von dem ihm geſetzlich
eingeräumten Rechte, in geeigneten Fällen Verbrecher der Gnade des
Königs zu empfehlen Gebrauch gemacht und in Folge deſſen iſt im
Gnadenwege die Zuchthausſtrafe in Arbeitshausſtrafe, jedoch ohne Aen
derung der Strafdauer, verwandelt worden.

Oldendorf, d. 22. April. Vor einigen Tagen hat der hie
ſige Maurermeiſter Gülke, welcher in der ganzen Umgegend wegen
ſeiner Fertigkeit und Ausdauer im Schnelllaufen bekannt iſt, ja
der vor drei Jahren auf der Eiſenbahnſtrecke von Löhne nach Rehme

einen Wettlauf unternahm und dieſe Strecke mit gleicher Schnelligkeit
wie der Perſonenzug durchlief, auch regelmäßig die Strecke von Elze
nach Oldendorf in kürzerer Zeit zurücklegte, als der zwiſchen den bei
den Orten fahrende Omnibus zurückzulegen pflegt, wiederum den Preis
in einem Wettlaufe davon getragen. Gülke war nämlich nach Hem
mendorf, etwa Stunden von Oldendorf entfernt, zu Markte und
wurde, als er am Abend mit mehreren Eingeſeſſenen aus Oldendorf
den Heimweg antreten wollte beim Ausgange aus Hemmendorf von
dem Vöollmeier und Schäfereibeſitzer B.
Oldendorf bis Hemmendorf um die Wette zu laufen. Gülke war an
fänglich dazu nicht geneigt wurde jedoch durch Zureden bewogen, den
Vorſchlag anzunehmen. Man ſchloß nun die Wette dahin ab, daß
der Gewinnende, alſo der zuerſt in Oldendorf Ankommende, das ſämmt
liche Vermögen des Verlierenden erhalten ſolle, d. h. Gülke ſetzte ſeinen
Ackerhof gegen die Vollmeierſtelle und Schäferei des B. Nach we
nigen Minuten hatte Gülke die Strecke durchlaufen und war als Sie
ger hervorgegangen, während B. erſt längere Zeit nachher in Olden
dorf eintraf. Wir glauben, daß Gülke mit der Freude über ſeinen
Sieg ſich begnügen laſſen wird, da die Erfüllung der Wette doch wohl
auf Schwierigkeiten ſtoßen dürfte.

Schleswig, d. 17. April. Jn der hieſigen Hintzeſchen Fa
brik vernahm man am Sonntage Nachmittag um 2/, Uhr einen Knall
gleich dem einer abgefeuerten Kanone. Der Reiſende des Hrn. Hintze,
Namens Brüning, hatte ſich damit beſchäftigt, verſuchsweiſe eine Mi
ſchung herzuſtellen, wodurch der Phosphor bei den Reibzündhölzern
entbehrlich gemacht werden ſollte, und dieſe explodirte mit ſolcher Hef
tigkeit, daß Brüning auf die entſetzlichſte Weiſe am Oberkörper zerfetzt
wurde. Die anfänglich verlorene Beſinnung kehrte momentan zurück,
doch nach reichlich einer Stunde war er ein Opfer ſeiner Unkunde oder
Unvorſichtigkeit geworden.

Petersburg, d. 16. April. Jn Nr. 73 des Blattes Der
häusliche Kreis“ finden ſich weitere Details über die Juliag Paſtra
na, von einem Arzte, welche unſere jüngſte Meldung beſtätigen und
hinzufügen, daß der Sohn Paſtrana's nur 36 Stunden gelebt habe
und einbalſamirt werden ſolke. Des Neugeborenen Kopf Ohren und
Rücken waren mit Haaren bedeckt. (H. B. H.)

Die feine Welt von Paris hat in dieſem Jahre Oſtereier
auftauchen ſehen welche nichts Geringeres als die ſchönſten Kaſchmir
Shawls enthielten. So iſt das Oſterei, das Sinnbild der Genügſam
keit, zur Pandorabüchſe des Luxus geworden.

Konſtantinopel, d. 14. April. Die Befürchtungen hin
ſichtlich des griechiſchen Oſterfeſtes haben ſich ſchon zum Theil be

aufgefordert, mit ihm von

währt. Geſtern als am griechiſchen Charfreitage, Nachmittags gegen
3 Uhr, bewegte ſich eine Proceſſton der Griechen Pera's in den Hö
fen ihrer im Rücken der Häuſerreihen mit Durchgängen zu den Stra
ßen befindlichen Hauptkirche mit ihrer höheren Geiſtlichkeit unter Bal
dachin. Da wurden 2 oder 3 faule Eier geworfen wie Einige behaup
ten, blos in die Proceſſion, wie Andere, auf den Baldachin, noch Andere
endlich, auf die Biſchofsmütze des oberſten Geiſtlichen, den man ſogar
zum Patriarchen macht. Ob die Vermuthung Einiger, daß es vielleicht
nur Eierſchalen, von Kindern geworfen waren, irgend einen Grund
hat, iſt zu unterſuchen nicht möglich. Das Gerücht, von Mund zu
Mund gehend, hielt ſich natürlich an dem Aeußerſten, und wollte auch
genau wiſſen, daß die Eier aus dem Fenſter eines Durchgangshauſes,
welches dem preußiſchen Palais gegenüber liegt und von einer franzö
ſiſchen Familie bewohnt wird, gekommen. Das Haus wurde alsbald
belagert. Da es ein Steinhaus, auf orientaliſche Manier brand und
raubſicher, wie eine halbe Feſtung, gebaut war, ſo leiſteten die eiſernen
Thüren Fenſterladen Gitter einen großen Widerſtand gegen die Ge
walt. Ein Franzoſe, der von der Straße einige ruhige Vorſtellungen
machte, wurde ſo zerſchlagen und mißhandelt, daß er halb todt da
von getragen werden mußte. Unterdeſſen dauerte der Menſchenzudrang
zu der nur vier Ellen breiten und etwa hundert Ellen langen Straße
in welcher die Paläſte der engliſchen, ſardiniſchen und preußiſchen Ge
ſandten ſind, fort. Das war ein Wüthen und Schreien, in welchem
ſich ein Dutzend Polizeimannſchaften ganz ſtill verhielten, und dauerte
bis zur Dunkelheit fort. Etwas nach 6 Uhr waren endlich die Thü
ren aus den Angeln geriſſen und das Volk drängte hinein ins Haus
Glücklicher Weiſe waren die Bewohner entweder über die Dächer oder,
wie Andere ſagen, durch ein Loch in die Nachbarhäuſer entflohen. Zu
dieſen Einwohnern iſt eine Frau und 7— 8 Kinder zu zählen, wahr
ſcheinlich die einzigen im Hauſe anweſend geweſenen. Hierauf wurde
Alles vom Dache bis zum Boden kurz und klein geſchlagen dann
zog ein Trupp unter Hurrah mit einigen VerwüſtungsTrophäen, den
als Paliken mit weißem Hemse über die Hoſen erkennbaren Geſandt
ſchafts Kawaſſen in der Mitte, nach der Wohnung des griechiſchen Ge
ſandten; dort erkletterte einer der Trophäenträger das Fenſter, ſchwenkte
jene Siegeszeichen und brachte dem Geſandten ein Hoch.

Nach Berichten aus Sebaſtopol ſind die mehrjährigen Ar
beiten eines amerikaniſchen Unternehmers zur Hebung der in der Bucht
verſenkten Schiffe ohne jeden nennenswerthen Erfolg geblieben.
Es ſind im Ganzen nur 12 Schiffe der kleinſten Gattung aus der
Tiefe gehoben worden die größern haben ſich ſchon ſo tief in den
Schlamm geſenkt, daß die Schwierigkeit unendlich gewachſen iſt; ſie

ſind auch zum Theil verfault, und ſelbſt das Sprengen derſelben würde
wahrſcheinlich nicht hinreichend ſein, die Schifffahrt frei zu machen,

die jetzt noch immer ſo gehemmt iſt daß die Schiffe ſich nur auf einem
ſehr kleinen Raume bewegen und ihre Anker auswerfen können.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 24. bis 25. April.
Hr. Gutsbeſ. Hedrich m. Frau a. Lingenthal. Die Hren. Kaut.

Barth a. Magdeburg, Timner a. Verde. Hr. Fabrikbeſ. Erfurth a. Stauchnitz.
Soler Rüng. Hr. Rittergutsbeſ. v. SchenkSchweinsberg m. Fam. a. Nauen.

Hr. Rent. Moriſchon m. Frau a. Plauen. Hr. Ober Jußiz- Rath Nehab a.
Detmold. Hr. Berg Aſſeſſor Roſenberg a. Dortmund. Hr. OAmtm. Lichtenberg
a. Gieshübel. Die Hrrn Kaufl. Conſtanli g. Brody Baumgärtner a. Dell
brück, Bergeon a. Genf Dubois a. Köln, Frommann a. Mainz Ehrenſtab a.
Crefeld.

Golcdner Löwe. Die Hrrn. Kauß. Behrend a. Magdeburg Bartels a. Prag,
Rade a. Bremen Fritſch a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Teja a. München. Hr.
Amtm. Zöllner a. Voigtsberg. Hr. Partik. Löwenſtein a. Großen a. O. Hr.
Maſchinenmſtr. Haſſe a. Mannheim

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Mexck a. Offenbach Touſſaint a. Berlin,
Lüttig a. Aſchersleben, Haßberger a. Kaſſel Schulze a. Magdeburg Walter u.
Knevels u. Hr. Fabrik. Aderbold a. Nordhauſen. Hr. Rent. Meißner a. Atzen
dorf. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bodenhauſen a. Breslau. Hr. Jngen. Schneider a.
Wien.

Hr. Verſ.a Beamter Hecht a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.Schwarzer Bär.
Kleekamm a. Weißenborn, Göbecke a. Mansfeld.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl Eichel u. Liebang a. Schmalkalden Clauß
a. Aſchersleben. Hr. Studh. jur. Mareſch a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Reinhardt
a. Braunſchweig. Hr. Fabrikbeſ. Strikmann a. Chemnitz

HGßtel zur Hisenvahn. Die Hrrn. Stud. Lippe a. Kaſſel, Bauer a. Wies
baden. Hr. Rent. Roneis a. Paris. Lehrerin Schmidt a. Mecklenburg. Hr.
Oberlehrer a. D. Schirlitz a. Stargard (Pommern). Die Hrru. Kauft. Müller

a. Mannheim Gebr. Eckhardt a. Berlin. e
Meteorologiſche Beobachtungen.

24. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagesmittel.

Hroupr in.

Suftdruck. 333,31 Par. L. 332,79 Par. 332,37 Par. L. 338,82 Par. e.
Dunſtdruck 2,05 Par. L. 1,83 Par. L. 2,35 Par. L. 2,08 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 95 pCt. 38 pCt. 81 vt. 71 pCt.
Luftwärme G. m. 10,1 G. R. 4,2 G. R. 5,0 G. R

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt,
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf's
Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.
Adelbert Loſſter in Cönnern.
Subneſe Buche C

uhntſche Bu g (E. Graefenhan) in Ei sFriedrich Nudloff i Laden en
H. F. GExins, Papierhandlung in Merſeburg.

W. F. Tauerſchmidt in Naumburg.
H. A. Schmids Buchhandlung in Querfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel ſche Buchhandlung in Zeitz
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. Mai c. wird die in Berga
beſtehende Poſt Expedition und damit zugleich
die Station für Beichaiſen Geſtellung aufgeho
ben, auch die Frankenhauſen-Bergaer
Perſonenpoſt auf der Strecke von Kelbra nicht
mehr nach Berga, ſondern auf Roßla ge
leitet werden. Dieſe künftig Fran kenhau
ſen-Roßlaer Perſonenpoſt, die ſich in Roßla
genau an die Perſonenpoſten nach Halle und
Nordhauſen anſchließen und von der zweiten
Nordhauſen-Halle'ſchen Perſonenpoſt ab
zweigen wird, erhält mit dem obengedachten
Termine folgenden Gang
aus Frankenhauſen 420 Uhr früh,

per Kelbra,
in Roßla um 715 Uhr Vormittags
aus Roßla um 945 Uhr Abends,

per Kelbra,
in Frankenhauſen 1280 Uhr Nachts.

Der bisherige Perſonengeldſatz von 6
pro Perſon und Meile bei 30 W Freigepäck
wird beibehalten und Beichaiſen werden in
Roßla und Frankenhauſen nach Bedürf
niß geſtellt.

Außerdem wird die Botenpoſt zwiſchen
Berga und Kelbra aufgehoben und dafür
eine Botenpoſt zwiſchen Roßla und Kelbra
eingerichtet, welche täglich mit Ausnahme des
Sonntags
aus Roßla um 8** Uhr Vormittags,
aus Kelbra um 420 Uhr Nachmittags,

abgefertigt und in 45 Minuten befördert wird.
Damit in Berga auch ferner den zwiſchen

Halle und Nordhauſen courſirenden Per
ſonenpoſten Reiſende hinzutreten können wer
den dieſe Poſten vom Mai e. ab vor dem
Hauſe des Kaufmanns und Reſtaurateurs Ecke
daſelbſt regelmäßig anhalten, ſobald ſich Perſo
nen zur Mitreiſe melden.
Das Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt.

Halle, den 21. April 1860.Königliche Ober-Poſt- Direction

Bekanntmachung.
Vom 1. Mai er. ab befindet ſich die Zei

tungs Expedition des Poſt Amts in demjenigen
Locale, welches früher von der Königl. Bank
Commandite benutzt wurde.
Das Publikum wird hiervon in Kenntniß

geſetzt. tHalle, den 24. April 1860
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Außer der hier ſchon beſtehenden Einrichtung,

daß Freimarken und Couverts durch Zettel be
ſtellt werden können, welche mittelſt der in den
verſchiedenen Stadttheilen aufgeſtellten Brief
kaſten zum Poſt Amte gelangen, ſind von jetzt
ab auch die Briefträger angewieſen, derartige
ſchriftliche und mündliche Beſtellungen anzu
nehmen und die gewünſchten Marken c. beim
nächſten Gange den Beſtellern in's Haus zu
bringen.

Hiervon wird das Publikum benachrichtigt.
Halle, den 24. April 1860.

Königl. Poſt Amt.
Aufforderung Die hier vacant gewor

dene Stelle eines Polizei Sergeanten und
Gefangenwärters, welche 100 Gehalt,
14 8 7 6 Kleidergelder jährlich und
freie Wohnung gewährt ſoll möglichſt bald wie
der beſetzt werden.

Zu dieſem Behuf fordern wir Verſorgungs
berechtigte, welche dieſe Stelle annehmen wol- S
len, hierdurch auf, ſich ſpäteſtens bis zum 23.
k. Mts. mit Einreichung ihres Civil Verſor
gungsScheines und ihrer Atteſte über Brauch
varkeit und Führung ſchriftlich bei uns zu melden.
Querfurt, den 21. April 1860.

S Der Magiſtrat.Geſucht.Eine complete Dampfmaſchine (nebſt Keſſel)
Don er. S Yferdekraft, für der. Durabilität Ver

denen e zu kauf. Off.nter Adr. Lippert' ſche Buchh. in
Halle Maſchinengeſ. kranco erbeten.

Bekanntmachung.
Poſt- Dampfſchiff Fahrt zwiſchen Stettin und St. Petersburg.
Die beiden großen eiſernen Räder-Dampfſchiffe Preußiſcher Adler“ und „Wladimir“, jedes

mit Maſchinen von 310facher Pferdekraft verſehen, und zur bequemen Aufnahme von mehr als
100 Paſſagieren, ſowie zur Beförderung einer bedeutenden Güterladung eingerichtet, werden auch
in dieſem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Verbindung zwiſchen Stettin und Kron
ſtadt (St. Petersburg) unterhalten.

Die Eröffnung der Fahrten findet am Sonnabend den 12. Mai neuen Styls
ſtatt, an welchem Tage der „Preußiſche Adler“ zum erſten Male von Stettin, und der
„Wladimir“ zum erſten Male von Kronſtadt abgefertigt werden wird.

Bis zum Schluſſe der Schifffahrt geht dann regelmäßig
von Stettin jeden Sonnabend Mittags, nach Ankunft des von Berlin des Morgens ab

ehenden Eiſenbahnzuges, undvon Kronſtadt jeden Sonnabend Nachmittags

eines dieſer Schiffe ab.
Bei günſtiger Witterung wird die Ueberfahrt in 65 bis 70 Stunden zurückgelegt. Zwi

ſchen Kronſtadt und St. Petersburg erfolgt die Beförderung der Paſſagiere und der Gü
ter c. durch beſondere Fluß Dampfſchiffe für Rechnung der Poſt Verwaltung. Das Paſſage,
geld für die Reiſe von Stettin oder Swinemünde bis St. Petersburg beträgt

Erſter Platz pro Perſon 62 Thlr. Pr. Crt.
Zweiter Platz pro Perſon 40
Dritter Platz pro Perſon 23

p in dieſen Beträgen ſind die Koſten für die Beköſtigung, mit Ausnahme des Weines, ein
egriffen.

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte des Paſſagegeldes- Jeder Paſſagier auf dem
erſten Platz kann 16 Kubikfuß, auf dem zweiten Platz 12 Kubikfuß und auf dem dritten
6 Kubikfuß Rheinl. an Gepäck frei mit ſich führen. Kinder, welche die Hälfte des Paſſagegel
des zahlen haben nur die Hälfte dieſes Gepäckmaßes frei. Für das Uebermaß ſind 12 Sgr.pro Kubikfuß zu entrichten. Das Gepäck der Paſſagiere darf nur aus Reiſe Effekten beſtehen

Waaren müſſen beſonders verpackt, und als Frachtgut aufgegeben werden. S
Das Einſchreiben der Paſſagiere erfolgt in Stettin bei der dortigen Königlichen Poſt

Dampfſchiffs Expedition, und in Swinemünde bei dem Poſt Amte daſelbſt. Vorausbeſtel
lungen auf Plätze zur Reiſe nach St. Petersburg ſind an die Königliche PoſtDamppfſchiffs
Expedition in Stettin zu richten. Die Päſſe der nach Rußland reiſenden Perſonen müſſen
das Viſa der in dem Vaterlande oder dem Wohnorte des Paſſagiers befindlichen Kaiſerlich Ruf
ſiſchen Geſandtſchaft oder des Conſulats haben. Dieſe Päſſe müſſen vor Löſung des Paſſage
billets in Stettin der dortigen Königlichen PoſtDampfſchiffs Expedition ausgehändigt werden
Die in Swinemünde zutretenden Reiſenden haben ihre Päſſe vor Löſung des Paſſagierbillets
dem dortigen Kaiſerlich Ruſſiſchen Vice Conſul vorzuzeigen. i

Güter und Contanten Sendungen, ſowie Wagen und Pferde, werden gegen billige Fracht
e v Die ſpeciellen Fracht Tarife können bei einer jeden Preußiſchen Poſt Anſtalt einge
ehen werden.

Die Expedition der nach St. Petersburg zu verſendenden Güter wird durch die Kö
nigliche Poſt Dampfſchiffs Expedition in Stettin beſorgt, an welche alle hierauf bezüglichen

Anfragen zu richten ſind.
Jn St. Petersburg werden die Sendungen gleich nach ihrer An

kunſt zollamtlich behandelt und ausgeliefert.
Poſt Dampfſchiffs Agenten ſind. A. Warmuth, Kaiſerlich Ruſſiſcher Hof Spediteur in

Berlin, C. F. Kaerger in Breslau, J. W. Weiler in Cöln, Conſt antin Württen
berger in Bremen, Johann Carl Seebe in Dresden G. A. Zipf in Frankfurt a. M
Gerhard Hey in Leipzig, W. Loewenthal in Wien Carl Preinitſch in Trieſt,
Martin Spengelin Comp. in Lindau, Vve. P. J. Viel et kils in Brüſſel, Mi
chell Depierre und C. F. Dolz in Paris.

General Poſt AmtBerlin, den 21. April 1860.
Schmückert.

Hauptpreiswer Neuchateler Anlehensloose,
mit welchen man nie verlieren wohl aber im Verlauf der jährlich 2 Mal, am
1. Mai und 1. Novenber ſtatthabenden Gewinnziehungen einen der enthaltenden Gewinne
von Fres. 100,000, 35,000, 30,000, 20,000, 15,000, bis abwärts Fres. 11 er
langen mußs, erläßt unterzeichnetes Handlungshaus à F. 3 pr. Stück, mit dem
Bemerken, daß auf Verlangen alle durch mich bezogenen Original-Looſe nach der Ziehung
wieder zurück gekauft werden wodurch am beſten bewieſen wird wie wenig bei Be
theiligung dieſes Anlehens zu riskiren iſt. Ziehungsliſten erfolgen nach
der Ziehung pünktlichſt.

Rudolph Strauss, Banquier in Prankfurt a an.

Looſen

Erbtheilungshalber
ſollen 2 zuſammenhängende Rittergüter im s Breslau gele
gen, von 2600 Morgen Areal, wovon 1200 Morgen Acker, 220 Mor
en Wieſen ca. 800 Morgen Laubholz, Nadelholz und Schonungnd billigſt verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe iſt es. 60,000

Schulden ſind faſt nur Pfandbriefe auf dieſen Gütern. Reelle Selbſtkäufer wollen
ihre Adreſſen gefälligſt franeo an A. Retemeyer?s Central Annoncen Bureau in

wo ihnen dann das Nähere mitgetheilt wird.Berlin sub C. 102 einſenden,

Ein Landgut, ca. 200 300 Morgen groß
in guter Gegend, wird zu kaufen oder zu pach

Brauerei Verpachtung.
Die in gutem Stande befindliche Ritterguts

Brauerei zu Haardorf ſoll unter annehmba
ren Bedingungen verpachtet werden

Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Ritter
gutspachter Ernſt Schräber zu Haardorf.

Einige Wispel gute Saamenkartoffeln ſind

zu verkaufen Klausthorſtraße Nr. 8.

ten geſucht. Selbſtverkäufer belieben ihre Offerte
unter H. P. 8, franco poste restante Halle
einzuſenden.

4 Kutſchw. Räder nebſt 2 ſtarken eiſernen
Achſen, ein Stuhlwagenſitz 2 Leiterw.Leitern
ſind zu verkaufen Schmeerſtr. 31.



billigſten Preiſen

Meßbude:
ſchräg

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere Geld und Doeumen-
ten Schränke, dergleichen Schreibtiſche ſolider und neueſter Conſtruetion
bewährt bei den großen Bränden 1852, 1855 in Len t
Tekutz und 1859 in Schönheyde, E enfeld, 1858 inempfiehlt in allen Größen zu den

Oel S du LeMarkt, äußere Budenrei e

über der Hainſtraße.

Carl Spengler, Sattler und Wagenbaner n Allſtedt,
empfiehlt eine Auswahl Wagen, offen und mit Verdeck, zu ſoliden Preiſen.

Gleichzeitig mache ich noch aufmerkſam, daß das Lackir Geſchäft wieder lebhaft beginnt
und daher Veränderungen und Reparaturen auf das Schnellſte ausgeführt werden können.

Vortheilhafte Offerte für Blumenfreunde.
Jn reichem Vorrathe empfiehlt der Unterzeichnete hiermit als

etwas Ausgezeichnetes u. Preiswürdiges zur Ausſchmückung
S der Blumenbeete, Rabatten, NRondels c. ſeine herrlich ge

füllten Landnelken in den prachtvollſten Farbenſpielen.
50 St. 2

8

9 Briefe u. Gelder werden kranco erbeten.
ſicherung prompter Bedienung

e Chr. L.oren, Kunſt- u. Handelsgärtner in Erfurt.
In der Pfeſferschen Buchhandlung in alle iſt zu haben

Otto Friedrich Kammler's

Univerſal-Brieſſteller,oder Muſterbuch zur Abfaſſung aller in den allgemeinen und freundſchaftlichen Lebensver
hältniſſen ſowie im Geſchäftsleben vorkommenden Briefe, Doeumente und Aufſätze,

enthaltend eine Einleitung über die Sprache, die Grammatik nebſt einer Geſchichte der
deutſchen Sprache Die Lehre über den Briefſtyl, die Abfaſſung, Förmlichkeiten und S
den äußern Wohlſtand der Briefe Titulaturen Briefmuſter, nämlich Allgemeine freund
I ſchaftliche Briefe, Glückwunſchbriefe zu Geburts Namens und Neujahrstagen, zu Ver-
Fehelichungen, Geburten, Beförderungen, Jubiläen und andern Gelegenheiten Dankſagungs
Abriefe Berichtbriefe z Bittſchreiben und Bittſchriften; Troſt Empfehlungs und Erxinne

rungsſchreiben Klagbriefe, Ermahnungs, Vorwurfs, Entſchuldigungs Einladungs
und Bewerbeſchreiben c. Geſchäfts und Handlungsbriefe aller Art ferner Kauf Tauſch,
Mieth, Chartepartie, Pacht, Dienſt, Heuer-, Arbeits Bau Geſellſchäftsverträge
oder Contracte, Mäl- und Rhederei- Briefe Vergleiche; Ehe-, Aſſecuranz und Lehrver
kträge; Teſtamente und Codicille, Schenkungen, Vollmachten, Schuldverſchreibungen, Bod
M mereibriefe, Ceſſion, Bürgſchaftsſcheine, Reverſe, Empfangsſcheine, Connoſſaments, Pfand
I ſcheine, Quittungen, Tilgungsſcheine, Wechſelbriefe, Anweiſungen Zeugniſſe, Conti, An
eigen und Bekanntmachungen. Dabei eine Auswahl aus den Briefen von Gellert,

Rabener, Leſſing, Wieland, Zollikofer, Joh. v. Müller, v. Schiller, J. H. Voß u. A.

34. umgearbeitete und von Neuem ſtark vermehrte Auflage.
Preis 25

e

Freiwillige Subhaſtation Steinbrecher
Das der Leipziger Steinplattenfabrik zuge finden Arbeit bei W. A. Könftez in

hörige, an der Eiſenbahnſtraße Nr. 6 u. 7 ge Giebichenſtein
ſegene, auf der entgegengeſetzten Seite in der

100 St. für

ganzen Ausdehnung von dem Bahnhof der
Leipzig Dresdner Eiſenbahn begrenzte, einen
Geſammtflächenraum von 7278 [IEllen hal
tende Grundſtück ſoll

Sonnabend den 12. Mai 1860
Vormittags Punkt 511 Uhr

auf verſchiedene Art, und zwar: zunächſt als
Fabrikgrundſtück, einſchließlich der darauf
befindlichen Gebäude und Maſchinen, nament
lich der Dampfmaſchine von 26 Pferde
kraft, ſodann als Bauplatz ohne die Ge
bäude ſammt Zubehör und endlich in drei ge
ſonderten Pareellen, ebenfalls wieder ohne
die Baulichkeiten ſammt Zubehör, mit Vorbe
halt der Auswahl unter den Licitanten an den
Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Bedingungen ſammt geometriſcher Plan
karte ſind im Fabrikgrundſtücke, bei Herrn E.
F. Weithas Nachfolger (NReumarkt Nr. 9)
und bei dem Unterzeichneten (Brühl Nr. 65,
Schwabe's Hof) ausgelegt. Abſchriften wer
ven, gegen Erſtattung der Copialien verabfolgt.

Leipzig, am 27. März 1860.
Dr. Roux, requir. Notar.

Ein Mädchen für die Küche auf ein Gut,
ſo. wie mehrere andere Mädchen mit gu-
ten Atteſten für Haus und Küche, nebſt ein

Frau Lange, Zapfenſtraße Nr. 9.

Ein Kellner erhält ſofort oder den I. Mai
Stellung. „Weintraube“ bei Giebichen ſteine

Eine Köchin in den mittlern Jahren, welche
durch gute Zeugniſſe nachweiſt, daß ſie im Kochen
erfahren und einer Wirthſchaft ohne fremde Bei
hülfe wohl vorzuſtehen im Stande iſt, kann
unter ſehr guten Bedingungen bei mir ſofort
in Dienſt treten. Nur perſönliche Meldungen
werden berückſichtigt.

Scortleben bei Bahnhof Corbetha.
Weber Pfarrer

Zwei große fette Schweine ſind zu verkaufen
bei dem Bäckermſtr. Grothum in Trotha

Ein Stad. iheol. wünſcht in der Stenv
graphie nach Stolze, im Franzöſiſchen, in
den alten Sprachen, ſowie in andern Lehrfä
chern, Privatunterricht zu ertheilen. Gefällige
Adreſſen unter Chiffre I. F. nimmt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg. an.

Goldfiſche
zu bekannt billigem Preis ſind wieder angekom
men bei G. Kohlig, Leipzigerſtraße Nr. 92.

Gutſchmeckende ſaure Gurken verkauft in
Oxhoften billig Robert Lehmann.

Kohlen- Verkauf.
Unſern geehrten Abnehmern hierdurch die

ergebene Anzeige, daß von jetzt ab, bis auf
Weiteres, reine Knorpelkohle nicht mehr ver

kauft wird weshalb die Förderkohle à Tonne
5 ſehr ſchön knorpelreich ausfällt und da
von ſtets Vorrath vorhanden iſt.

Braun kohlengrube Leopold bei
Edderitz, am 13. April 1860.

Die Gruben Verwaltung.

Eine Standbüchſe (Thouvenin'ſchen
Shyſtems) mit Gußſtahllauf,

eine Doppelflinte und
ein Paar gezogene Piſtolen,
ſämmtlich ſo gut wie neu erhalten ſind Mag
deburger Chauſſee Nr. 2, eine Treppe hoch, bil
lig zu verkaufen.

Ein Rittergut hat noch 150—200
Quart Milch täglich abzugeben, und
liefert ſolche frei nach Halle.

Das Nähere darüber bei Herrn
Klee mann am Klausthor.
Echt perſiſches Jnſeetenpulver à Fl.

Sicheres Mittel zur Vertilgung der
Flöhe, Wanzen u. ſ. w.

Zu haben bei C. arg Brüderſtraße 16.

Alle Sorten Stahlſchreibfedern
S das Gros von 3 t an,
S Federhalter das Dutzend von an

S Bleiſtifte à Dutzend von 1 an
h Schulmappen mit Klappe v. 2 St.
S eichenmappen v. 2 pr. Stück an

uſchkaſten mit 18 verſchiedenen Far
I ben von 19 pro Stück,
Alle Sorten Schretbebücher billigſt

O. B. Flemming
Ranniſche Straße Nr. 9.

n

Alle Arten Haararbeiten nach
neueſten Muſtern/ Perriiguen, Ton-
pets, Locken, Scheitel und
MlIechten, ſowie alle Umterlagen
zu den modernſten Damenfriſuren empfiehlt
Gustav Leidlenfrost, Coiffenr,

große Ulrichsſtraße Nr. II.

Soeben iſt bei Cotta in Stuttgart er
ſchienen und bei SChroedel Simon
in Halle zu haben

Gorthes ſämmtliche Werke
Lexic.8. Iſter Halbband.

Dieſe Ausgabe erſcheint bisſchluß vollſtäneig n en n e e

Baclikaler Wanzentod in die
Bettſtellen 2 u. 5 desgl. in den Kalk
zum Ausweißen (ganz zuverläſſig) à Bout.
10 u. 15 Mottenpulver, Amef-en plver, echtes Msſotenpul ver

Pulwer gegen Draſlöhe, probate
Mittel gegen jedes Haus und Weld-
Ungeziefer empfiehlt

D. eller, gr. Brauhausgaſſe 15.

Das Waſchen u. Moderniſtren,
ſo wie auch das Braunfärben aller
Sorten Strohhüte wird in meiner Fabrik

Brüderſtraße Nr. I
Schöne türkiſche Pflaumen empfiehlt in Dri

Paar Hausknechten werden nachgewieſen durch ginalgebinden wie ausgewogen zu billigem Preis
Robert Lehmann.

vorzüglich gut und ſchnell beſorgt.

Adolph Jüdel junior,

BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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